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Die
Erziehung zum Sozialismus .

Der christlich-soziale Arbeiter Kunschak , der den sozic- i '
Lemskratischen Reichstagsabgeordneten Schuhmeier er¬
mordete, hat erklärt , er habe sein Opfer nicht p e r s ö n -
l i ch treffen wollen , sondern nur die Sozialdemokratie in
einem ihrer hervorragendsten Vertreter . Aehnlich pflegen
auch die Attentäter vorzugehen , die sich an gekrönten
Häuptern vergreifen , nicht aus Haß gegen die Person ,
sondern um ihrer Feindschaft gegen die Gesell¬
schaftsordnung oder gegen die ganze Menschheit Ausdruck
zu geben . Ls scheint ein eigenes Verhängnis zu sein ,
Sah oft gerade die unschuldigsten Opfer von Fanatikern
Ungeschlachtet werden . Der Abg . Schuhmeier , der den l »
manchxn Kreisen angesammelten Haft gegen die Sozial¬
demokratie '

büßen müßte , gehört nach allgemeinem Ur¬
teil zu den makellosesten und besten Politikern Oester-
venhs, und er hat auchchn -,.Mchtsozialdemokratischen Krei¬
den Verehrung und Liebe genossen . Aehnlich war es
seinerzeit bei der Kaiserin Elisabeth , die unter allen
gekrönten Häuptern bas meiste Leid getragen und am
meisten Gutes getan hatte , und die doch der Mordwaffe
eines Anarchisten auf dem Quai des Alpes in Genf erlag .

Wir haben nie zu denen gehört , die aus Berbrechrr -
räten Einzelner weitgehende Schlüsse zogen und Attentate
gegen fürstliche Personen zum Anlaß nahmen , Gewrlr -
und Zwangsmaßxegeln zu verlangen . Verbrecherische
Ausschreitungen überreizter Gemüter werden sich, so lange
menschliche Einrichtungen unvollkommen sind, nie ganz
vermeiden lassen. Für die Scharfmacher , die früher oft
der Sozialdemokratie die Schuld an Attentaten gaben,
roird die Tat des Christlichsozialen in dieser Richtung
eine Lehre fern und wird sie hoffentlich veranlassen , in
Zukunft vorsichtiger zu sein , denn mit demselben Recht
könnten jetzt die Sozialdemokraten die klerikal-konserva¬
tiven Parteien für die Mordtat verantwortlich machen.
Derartige Verallgemeinerungen sollten aber allmählich
a»S dem politischen Kampf ausscheiden.

Immerhin aber -wird es am . Platze sein , an das At¬
tentat aus den soz- al'dejndbcattfchen Führer Betrachtungen
allgemeiner Art zu kuüpfen, die davon ausgehen , daß
auch die Handlungen einzelner Fanatiker ein Element
enthalten , das seine Wurzeln in weiter verbreiteten
Stimmungen hat . Die sozialdemokratische Presse hat

noch bei jedem Attentat aus . diesen Hintergrund Angewie¬
sen und hat die Unterdrückung weiter Volks
kreise , die materielle Not und die Unwissenheit heran¬
gezogen. um die Tat wenigstens teilweise als Folge dieser
Verhältnisse erscheine » zu lassen . Es wird deshalb nicht
ungerecht sein , weuu man auch bei der Tat des Kunschak

mag diese auch aus besonderen Verhältnissen hervor-
gegangen sein fragt , ob nicht ein Rest von B e r
schulden , wenn auch nicht bei dem Opfer , so doch bei
der Richtung , der er angehört , vorhanden ist .

Wie bekannt, erklärte ber Mörder , er sei dadurch zu
feiner Tat getrieben worden , daß er wegen seiner Geg¬
nerschaft gegen die sozialdemokratische Partei über -

. all von der Arbeit -ausgeschlossen worden sei .
Er macht also ein Terrorismus der Sozialdemokratie für
feilte Tat verantwortlich . Diese Tat erscheint dadurch
keineswegs in milderndem Licht , aber ebenso wie ein
Attentat gegen einen Fürsten eine Mahnung an alle
Regierungen bedeutet , immer wieder den Quellen von
Not und Elend und Verbrechen nachzugehen und immer
erneut zu versuchen, die Zahl der Zufriedenen zu ver¬
mehren . so sollte auch d -rs - Verbrechen, das an Schuh¬
meier verübt wurde , der sozialdemokratischen Bewegung
Anlaß geben, darüber nachzudenken, ob sie nicht häufig
im Eifer für die Sache und für den Augenblickserfolg
zu falschen Mitteln gegriffen hat .

Die Sozialdemokratie ist heutzutage nacht mehr mne
Sekttererbeweguna , die einige Tausend versprengter lei¬
denschaftlich begeisterter Anhänger um ihr Fähnlein sam¬
melt, sondern ein starker Machtsaktor , der Existenzen ver¬
nichten und Menschen zum Untergang bringen kann.
Da besteht die Gefahr , daß diese gewaltigen Machtmittel
nicht immer mit der Zurückhaltung und mit dem Maß
von Gerechtigkeit und Vorsicht angewendet werden, das
die Sozialdemokratie selbst von den Vertretern der staat¬
lichen Gewalt mit gutem Grund verlangt . Die Mängel
des sozialdemokratischen „ Gerichtsverfahrens " wie sie bei
dem Ausschluß des Genossen Gerhart Hildebrand in So¬
lingen sich gezeigt haben, sind von einsichtigen Führern
selbst anerkannt worden , und die Waffe des Boykotts ,
des Verrufs , des Ausschlusses von der Arbeitsstätte wird
sicher häufig unbekümmert um die schweren Folgen ange¬
wandt . Wir erinnern - an den Fall Rupp in Frankfurt ,
wo ein Arbeiter wegen liberaler Agitation von der Ar¬
beitsstätte ausgeschlossen wurde und über eine Firma ,
die den Mann nachher einstellte, die Speere verhängt
wurde , ohne daß freilich das Ziel , den Mann abermals

brotlos zu machen , erreicht wurde, lvcil die Firma in der
Lage war , dem Terror trotzen zu können.

Daß ein solcher Truck eine Mißstimmung Hervorrust
und Erbitterung erzeugt , wissen vernünftige Sozialdemo¬
kraten selbst, die es verurteilen , wenn auf diese Weise
den Scharfmachern Wasser auf die Mühlen getrieben
wirs . Wer darüber hinaus sollten sich die sozialdemo¬
kratischen Führer stets vor Wgen halten , daß das Le¬
benselement und das tiefste Wesen des Sozialismus es
verlangt , die Menschen zur sozialen Gesinnung , zur Duld¬
ung , Verträglichkeit und gegenseitigem Verständnis zu
erziehen. Tie „ Eroberung der Macht" , die vielen ror -
schwebt, würde für den Sozialismus als Idee gar nichts
bedeuten, wenn dabei nur die jetzt Regierenden durch
andere Regierende' ersetzt würden . Ein Fortschritt , eine
ÄnnäiMung an das Ideal wäre nur dann zu erwarten ,
wenn diese neue Herrschaftsform nicht mehr auf Druck und
Gewählt beruhte , sondern auf dem Berstäridnis der breiten
Volkdmassen, Mr . dsk.. Notwendigkeit

'
des Zusammenwirkens

und der gegenseitigen Hilfe.
Dieses größte und tvichttHste Gebiet sozialistischer

Erziehungsarbeit . ist aber g a NHpi ch v ernachlässigl .
Kamps, Streit , Hader und immer wieder Kampf ist die
Parole Kamps gegen die besitzenden Klassen, gegen den
Staat und gegen die andere Meinung in den eigenen
Reihen , Kampf gegen alle Volksgenossen, die auf anderem
politischen Boden stehen . In diesem ewigen Kampfge¬
töse geht allzuoft das Gefühl für Gerechtigkeit, das Ver¬
ständnis für andere Art und die Achtung vor dem Nächsten
verloren und anstatt sozialer Gesinnung wird hä :r-
ftg der Geist der Unterdrückung , der Gewalt
und des Zwangs großgezogen.

Wenn der Tod des Abg . Schuhmeier in den sozial¬
demokratischen Reihen dahin führt , daß die Erkenntnis
der Notwendigkeit eines frieillichen Ausgleichs und ge¬
genseitiger Ächtung wächst, so hätte dieser Mann seiner
Sache noch im Sterben vielleicht den größten Dienst
erwiesen.

Der Balkankrieg »
Kein Friede ?

Europa sehnt sich nach Frieden , nur Vas Slaven -
tum ist der Ansicht , daß die ausgehende Sonne seines
Volkstums und nicht hoch genug am Horizont emporgestie-

Unser Reben von Humanität iä uneiquickl-ch ohne Tat . Es
H anendlich schwerer , einen einzigen Menschen glücklich zu machen ,
<ck ei « ganzes Leben für die Menschheit schwärmen ,

Dtto kudwla .

Schauspieler des Lebens .
Roman vo» Luise Westkirch .

ck Nachdruck verboten.
Schlurfende Schritte weckten den Träumende» . De»

Mittelweg zwischen den Gräber» heraus wandelte mit Würde
«ine! vornübergebeugte Gestalt in dunklem Winterüberzieher
und abgeschabten Zylinderhut . Der -Nahende hatte ein sei¬
nes, lächelndes Gesicht mit seltsam zurücktretendem K .nn und
vorstehenden, neugierig untersuchenden Augen ; der Mund
zog sich über den zahnlosen Kiefern zitsanunen , als sauge
er beständig an einem Stückchen Zucker.

„Wünsche dem jungen Herrn einen guten Abend .
" Höf¬

lich nahm der Ankömmling den Zylinder ab .
„Guten Abend, Herr Pastor .

"
Pastor Mahrenholz sah mit bedeutsamem Mick von der

Gruft aus den Erben . „Es freut mich. Sie hier zu finden .
Sie sind ein guter Sohn , Herr Relling . — Oder darf ich
sagen, Erwin ?"

„Nennen Sie mich, wie Sie wollen ."

„Nun , das ist lieb von Ihnen , Erwin . Das Herr Ren¬
ting will mir Ihnen gegenüber nicht recht aus der Kehle.
Ich habe Sie ja vom ersten Lebenslage an gekannt , so zu
sagen auf dem Arm getragen. Und meine liebe Frau wird
noch jetzt nicht müde zu erzählen, was für ein köstlicher
kleiner Blondkopf Sie gewesen sind, und immer artig , gar
nicht wie unsre Torsrangen .

"
„Armer Vater"

, murmelte Erwin . „Glauben Sie mir,
sein einsames Alter lastet wie ein Vorwurf auf mir . Aber
ich konnte nicht anders . Was nicht zusammen paßt, das
soll sich meiden .

"
Ter Pastor putzte seine ja der Abendkühle beschlagenen

Brillengläser und wiegte lächelnd den Kopf . „Nu, nu, v.u,
Sie sind noch jung, Erwin . Auf dieser Welt kann sich nicht
alles meiden , was nicht zusammen paßt . Unser Herrgott
Kat vieles Widerstrebende durcheinander gepflanzt auf dem
Acker seiner Gemeinde . Wenn ich da jedesmal — aber ich
sehe, ich halte Sie aus , lieber Erwin .

"
Erwin bewegte in der Tal unruhig seine Fl) ke . ohne

sich von der Stelle zu rühren, da sein Zartgefühl ihm
verbot, den alten Herrn einfach stehen zu lassen .

«Gesteh' ich 's nur" , erwiderte er, „ ich brenne daraus.

eine Art Harun al Raschid-Rundgang durch mein Reich an¬
zutreten.

"
„Harun a! Raschid ? Hm — tvar ein weiser Herr, aber

als Vorbild möchte ich ihn heutzutage nicht empfehlen . Wo¬
hin wollen Sie denn „rundgehen", wenn die Frage er¬
laubt ist ?"

„Ich will nmine Arbeiter in ihren Wohnungen aus-
suchen .

"
„So ; ei, recht schön . So was macht immer einen guten

Eindruck . Es sind da ein paar Musterwirtschaften, die den
besuchenden Fremden allemal gewiesen wetten ; die Familie
Zieseniß am Eingänge des Dorfes gleich rechts , — brave,
christliche Leute und nicht allzu schmutzig . Ich kann sie
Ihnen ynpfehlm .

"
,Hch will alle meine Arbeiter besuchen und die elen¬

desten und bedrückendstcn zuerst .
"

Ter Pastor sah Erwin an und lächelte . Eine Ein¬
wendung schwebte ihm eus den Lippen, aber er schluckte sie
hinunter . Seine Art lvar, es dem lieben Gott zu über¬
lassen , Schiefes gerade zu richten . Er zog höflich den Hut
und empfahl fick- mit einem guten Wunsch . „Ein Heiß¬
sporn " , dachte er, „ein ganz gefährlicher Heißsporn! ein
verkappter Sozialist ! Aber er wird ruhig werden . Natür¬
lich ! Es sind noch alle Sozialisten ruhig geworden , denen
solch ein Eigentum in den Schoß fiel ."

Während der Pfarrer behaglich den Weg vom .Hügel
hinuntertrottete zum Pfarrhaus , wo ihm am knisternden .Kü¬
chenfeuer der wärmende Schlasrock hing und die Pantoffeln
standen , mit denen die treusorgende Gattin den Heimkchren -
den erwartete, schritt der neue Herr auf ber andern Seite den
Eisenbahndamm entlang geradeaus nach Westen dem am Him¬
mel verglimmenden Feuerstreiftn entgegen .

Ein Zug rasselte stoßend, stolpernd an ihm vorüber,
eine kleine, derbe Lokomotive , die eine Anzahl mit grau¬
bräunlichen Eisenerzen beladener Wagen von den Gruben
zur Hütte schleppte. Der Mann , der sie führte, starrte im
Vorbeifahren den Fußgänger mit blöder Verwunderung an .
Dann faßte er langsam nach der Mütze . Der Zug war
schon weit , bis er sie dom Kopfe bekam, und noch weiter,
bis er sich zu dem hinter ihm Stehenden wandte.

„Karl, ich glaube , bas war er .
"

„Ter sich : ja ganz paßlich aus .
"

„Was sptrdelich, wie ? Ein Milchgesichtc ! Kein Blut ,
keine Knochen. Der Alle war dir 'ne andre Sorte Kater. "

„Na , denn werden ja wohl nächstens bei uns die Mäuse
tzopsasah tanzen !"

„Ja , gewisse Leute schmieren sich nun wohl gar mcht
mehr ." >

„Wenn Tu mit bas dm Fahrke gemeint haben solltest,
der hat überhaupt rtzemals gewußt , was schmieren iür 'n
Ding is .

" f
"

„Hall 's Maul . Mich is allens Wurscht . Ich tu ' meine
Arbeit.

"
„Na, ich doch auch ! Man redet doch bloß 'nen Ton .

"
Erwin wanderte weiter auf dem schlüpfrigen Lehmboden .

Schon erhob sich zu seiner Rechten ein weitläufiges Ge¬
bäude, das Pumpenhaus . Zwei mächtige Dampfmaschinen
stielten hier Tag und Nacht das Pumpwerk in Bewegung,
das aus den Erzlagern das Wasserhob und in den Fluß
ableitete , um die Grüben vor dem Ersaufen zu schützen .
Die Tür stand offen . Hinter dm blitzenden Stahlstangen
.und^ Hurbeln der Tampsmaschinen drehte sich schwerfällig
gleichmäßig das Schwungrand. Beim ungewissen Schimmer
einer kleinen Petroleumlampe war ein Mann mit Oelen
beschäftigt . Erwin trat nicht ein , er wandte sich links einen
kleinen Abhang hinauf . Und schon klaffte senkrecht vor sei¬
nen Füßen abfallend der Abgrund, die breite, tiefe Spalte
der Grube mit ihrm phantastisch zerklüfteten Wänden von
braugrauem Eisenstein , den willkürlich ringeschnittenen und
gesprmgtm Terrassen, Stollen , Höhlungen, mit den matt-
glänzenden Schienensträngen unten auf der Sohle , den Bret¬
terbuden und umherstehenden Erzwagen. Zu beiden Seiten
krabbelten wie Ameisen Menschen an diesen Wänden, bohr¬
ten mit spitzer Keilhaue, mit scharfem Stichel Löcher für
die Sprengvatronen , oder hackten das geborstene Gestein mit
wuchtigen Beilhieben sterad und schaufelten es in die bereit¬
stebenden Wagen. Ein paar Aufseher schienen noch zu rechnen
ln 'llcr den erleuchteten Scheiben eines kleinen Häuschens am
Eingang des .Stollens , dem sogenannten Bremsberg.

Erwin stieg die schmale Holztreppe zur Sohle oer Grube
nicht hinunter . Er wandte sich in einem Winkel zurück ,
dm roten Dächern zu, die näher und höher aus dem Boden
hervorn. uchsen. Wie unleidlich gleichmäßig - diese Häuschen
geordnet standm, auftyarschien wie eine Truppe Soldat - « .
Zweifamilienhäuser eines wie das andre : die eine Hau.
tür links, iue andere rechts , weil größtmögliche Entfernung
einer Hausfrau von der andern der Erstattung des Frie¬
dens ungemein förderl.ch ist ; auf der Grenztcheide der Grund¬
stücke der beiden Familien gkmeinsame Brunnen . Born in
d a Gärten wuchsen Blumen, riderall dieselben ; weil . : zu¬
rück Kartoffeln, Kohl , Rüben . Kleine Stallungen iür eine
ruh ode -- Einige Ziegen waren den Häuschen angehängl,
aus denen ein mäßiger Wohlstand fvr -ch , aber keinerlei
Eigenart . Wer den Charakter ihrer Bekwstner kennen lernen
wollte, mußte ihr Inneres betreten.

(Fortsetzung folgt.) .



gen sei . Rag der Aufstieg auch durch Ströme Blutes
ror gefärbt fein, ole älteren Kurvölker im Westen Eneo
pa > haben ja auch Kriege geführt , warum wollen sie
er Sen jüngeren Nationen im Osten verwehren ? Und
drese lassen er sich nicht verwehren , Skutari , Zannra
und Adrianopet zu bestürmen und am Marmarameer die
texten Stellungen der Türken anzugreifen , um diese in ?
Meer zu werten . Wohl hat auch die neue inngüirk - stste
Negierung ein F r sie o e n S a n g c b o t gemacht, ab ' r d : -e

^Verbündeten vvin Baikanbund ivollen dem kranken Mann
nicht eher Ruhe gönnen , als bis sie ihm feine Kleider
bis auf? Hemd ansgezogen haben . Deshalb darf inan
sich nicht allzuviel davon versprechen , wenn die Türkei
min in die .Hände der Großmächte ein Mandat zur Her
bei ' ührung des Friedens legen will : denn die Türkei
will ja Adria nopel , das ihr die Londoner Bonchast
terkvnserenz schon längst in aller Gemütsruhe abgebrochen
heit , nicht einfach den Bulgaren anSliefern , und über die
Abgrenzung Albaniens sind sich die Gros Mächte
selbst noch nicht

'
einig . Auch die Uebersendnng des H a n d

schreibe ns des österreichischen Kaisers an den
Zaren har da nichts zu ändern vermocht . Die Balkan
wibünoelen und das hinter ihnen stehende Ausland wollen
den neuen albanischen Staat so klein als nur irgend
möglich machen , Testerreich aber besteht darauf , das : Skn-
tari und Diakowa ihm zugeschlagen werden sollen . Da
zwischen den beiden Staaten kein Einverständnis erzielt
werden konnte , kam es zu keiner politischen Entspannung
oder gar Demobilisierung , und wenn fetzt offiziös her¬
vorgehoben wird, die Mission Hohenlohes habe nur Zweck
gehabt, zu verhüten , das . die, politischen Meinungsver¬
schiedenheiten der beiden Staaten ans die Beziehungen
zwischen den beiden. Höfen übertragen würden , so ist daS
eine ziemlich offene diplomatische Umschreibung der Tat¬
sache , das - die Reise, des österreichischen Friedensboten
nach Petersburg ergebnislos verlaufen ist .

Ebenso wenig erfreulich wie das österreichisch -rnssisck e
Verhältnis ist der Verlauf der Verhandlungen 'zwischen
Bnlgaric n und R n m ä n i e n . Zu Beginn des Krieges
lies'

! Bulgarien bei Rumänien die Hoffnung aufkommen,
das sich Bulgarien für die '

wohlwollende Neutralität Ru¬
mäniens nicht undankbar zeigen werde . Als aber erst die .
Bulgaren den Türken gegenüber siegreich geblieben waren ,
da wollten die Bulgaren von einer irgendwie nennens - .
werten Gebietsabtretung an Rumänien nichts mehr wissen ,
vor allein wollen sic die Rumänien bedrohende Grenz¬
stadt Silistria den Rumänen nicht überlassen . Hier Bul¬
garien zum Nächgebcn zu veranlassen , geben sich die
D r e i b und m ä cht c alle Mühe , und es scheint , das , .sie
hierbei auch von den Mächten der TriplcenLe n te un¬
terstützt werden, bisher allerdings ohne Erfolg . Die Situa¬
tion ist kritischer als je, so das . sogar die Rede davon
ist , Rumänien habe in Sofia bereits ein U l t i m a t n m
gestellt . Kommt cs aber erst zwischen Bulgarien und
Rumänien zum offenen Konflikt, dann ist die Gefahr
für das übrige Europa außerordentlich groß und wenn
cs den Mächten wirklich um die Erhaltung des Friedens
zu tun ist , dann ist jetzt die letzte Gelegenheit dazu . Aber
fast sieht cs so aus , als ob das Slawentum schon die
Zeit für den Entscheidung -; kämpf mit dem
Deutschtum gekommen wähnt . Hoffentlich ist die rus¬
sische Regierung in diesem Fall klüger als die treibenden
nationalen Kräfte , die. sich in die ZdtzL des Kampfes gegen
das Deutschtum verrannt haben . Z

Ter rumänisch -bulgarische Ltreit .
Die „Neue Freie Presse" läßt sich aus Berliner diplo- ,

malischen Kreisen melden, das die Unnachgiebigkeit B n i --
garicns gegen Rumänien einen zwischen Butga -
rren und R v. ßland abgeschlossenen G e h e i m v e r t e a g
vermuten löst . Die in Sofia zwischen einein bulgari¬
schen und rumänischen Vertreter geführten Verhandlungen
find am Freitag nicht fortgeführt , sondern ans Samstag
vertagt worden . .

*

Born Kriegsschauplatz .
K- önftattcklnöpel . 1.4 . Febr . In einem neuen

Telegramm aus Adrianopel soll Schn kri Pascha
erklärt haben, er würde bis zur letzten Patrone kämpfen;
wenn er zur Kapitulation gezwungen würde , so würde
er zuerst die Stadt -emäschern.

Konftantinopel , 14 . Febr . Der erste Adjutant
des Sultans begab sich nach Tschataldfcha, um- den Truppen
di« Befriedigung des Sultans über ihre Erfolge anszn -
sprechen . Ter „Dänin " dementiert die Meldung von
einer Konzentration russischer Truppen im Kaukasus .

Konst o nt i n ope l , 14 . Febr . Tin amtlicher
Kriegsbericht benagt : Der gestrige Tag verlies vor Adria¬
nopel ruhig . In der Tschataldschalinie sind un¬
sere Erkundungskolonnen eifrig tätig . Der Feind befestigt
die nordöstlich von Akalan gelegenen Höhen und will
durch Artilleriefeuer die Bewegungen unserer Zrkundnngs -
kolonnen verhindern . Eine unserer gemischten Abteilungen
am linken Flügel rückte von Surgunköj aus vor und zwang
dem Feind , fick gegen Garatschsschi-Tjchisslik ziirückzn -
,ziehen . Bel Bulair fiel nichts von Bedeutung vor . .

Sofra , 15 . Februar . Nach einer Darstellung der
„ Agrneia Bulgarin " haben die Türken bei dem miß¬
glückten L a n d u n g S ve rs uch bei Rodosto gegen t a u -
send Tote gehabt und ließen eine Schiffsbrücke
und neun. Aluminium - Pontons im Stich .

Eeltiuje , 1 -! . Febr . Amtlich wird bekannt ge¬
geben : Gestern und vorgestern hat die montenegrinische .
Artillerie die Festung Skutaritepe und die in der Ebene
von Skurari ausgestellten türkischen Batterien beschosst : !! .
Die türkische Artillerie erwiderte das Feuer schwach. Auf
der ganzen Linie fanden unbedeutende Scharmützel stall .

Deutscher Reichstag.
Ditz»«g vom 14. Februar 1913.

Am Bmidcsratötischc : die Staatssekretäre Sraetke , Kühn.
Präsident Dr. Kaewpf erösfiicrc die Sitzung nach t Uhr.
Fortsetzung der Spezialberatung des Etats für die Reichs¬

post - und Telegraphenverwaltnug .
Rbg . Racken ( Zent, . ) : Man mutz der Po« rachriihmen , das

sie de » Anioröerungen des «vachscudeu Verkehrs gerecht zu wer¬
den sch demühl . Bolle Anerkennung verdient die aufopfernde
Tätigkeit aller Post- und Telcgraphcnbeamten . Trotzdem haben
wir noch verschiedene Wunsche, so die Beseitigung der von den
Tcleptzoninliabern für die Aufgabe von Telegrammen erhobene
Gebühr , die Einführung von Poslkrcditbriefcn . vermehrte Aus¬
stellung von Bricjniarkenaulviuatcnsowie eine Reform der Fern- !
iprechgebühren . Bei der Vergebung von Lieferungen sollte inan !
durch kleine Lase mehr den Mittelstand berücksichtigen . Bei der
Benin, » » der höheren Stellen müßte man mehr kaufmännisch I
vorgebüdeie Männer berücksichtige » . Tie gestrigen Ausführungen j
des Staatssekretärs Kühn über die Kehaltssrage treffen nicht s
Zn . Sie verstoßen gegen die Maßnahmen , die der Reichstag bei ,
frühere ., Geleaenhetten gelroisen hat. gch »ins gegen die Aus-
iiihrnngen des StaatsiekretärS namens meiner Partei pro
testiere» . Es handelt sich bei dem Kommisswasbeschliis nicht um
Änderung der Gehälter , sondern um das Znl .igesnstem. Wir Hal¬
len es für eine Staatsnotweiidigkeit, den oereck' ii -ite» .-Ziagen der
nnteren und mittlere » Beamten nachznkoinnie» . Tie Gehälter der
Postbote » wollen wir um 1» Prozent erhöhen, aber anch die Posi-
assistenten. die Nute,beamten » nd die gehobenen Beamten müssen
anMbessert werden . Ter Resolution ans Einführung von Knider-
?,» lagen siir die Reichsbeamten stimmen wir zu . Tie Wünsche der
reiegraphenarbeiter und anch der Postagenten müssen beriicksich -
ligt werden . lBenall im Zentrum )

Ttaarssetre . är des Reichsschahamts Kühn : Ter Vorredner S
glaubte mir einen Widerspruch insofern Nachweise» zu können,
indem ich einer ckulage für de » zweiten Direktor des Reichsver - ,
sichermigsamtes zugestimmt Hütte , dagegen von de» andern Zu - I
lagen behauptet hätte, sie könnte» nur im Wege eines Spezial- !
gesetzt--- bewillig! werden . Dieser Widerspruch besteht tatsächlich
nicht . Rach den Beschlüssen des Reichstags sind alle diejenigen Zu¬
lagen genau bestimmt , welche als solche behandelt werden solle» .
Darunter befinden sich auch die Funkkiviiszulagc » siir solche
Beamte , die durch die Art ihrer Beschäftigung hcrausgchoben sind , s
Ta- trifft bei dem zweite » Direktor z» . Ganz anders liegt es bei
denjenigen Zulagen , die sich als Kehaiiserhöhungcn allgemein
darstclle» . Zwischen den beiden Arten von Zulagen, von denen
die Rede , ist, besieht ein derart fundamentaler Unterschied, daß
es aevechrferkigt ist . wenn sie verschieden behandelt werden .

Staatssekretär des RcichSpostamts Krartke : ES ist die Ei » ,
suhrnug von Poslkrcditbricsen gefordert worden . Diese Frage
ist schon soweit vorgeschritten , dasi wir vielleicht schon in diesem
Fahre dahin kommen, gemeinsam mit de » süddeutschen Staaten»
diesen Betrieb einzuführeii . An Automaten sind seit dem Jahre I
ttlili c>li7 , lull 874 und 19IL Itiöv j,n ganze » ausgestellt . Anch >
hoffe ich . das ; die Maschinen zum Belieben und Stempeln von j
Bliessachen in vermehrtem Matze in Betrieb gesetzt werden s
können . Tie Zahl der Telegraphen - und Fernsprechstellen aus
dem platten Lande wird in jedem Fahre vermehrt . Ten Wunsch. -
die Gebühre » im Ortsverkehr znrückzuzahlen, wenn der Anger
rnsene nicht zu erreichen ist, können wir dagegen nicht erfülle ».
AaS den Tclephonverkehr mit Köln betrijst , sv
probieren wir zur Zeit unterirdische Kabel aus , in denen je ö»
Leitungen vorhanden sind . Wir hoffen , das; diese Kabel den Er -
wartnngt! ! entspreche» werden . Ich Uetz mich einmal verleite» ,
mich mit der Reklame zu belasse» . Gute Erfahrungen habe ich
damit nicht gemacht. Ich habe vielmehr von allen Seiten
Prügel bekommen. Mit den automatischen Fern¬
sprechämtern yat man bei uns gute Erfahrungen gemacht. Wir
werden mit der Einrichtung von automatischen Ämtern sorl -
sahren . Es ist zwar etwas teurer , die höheren Kosten werden
aber susgeivogeu dadurch, daß die Gehilfin sortsülll . Die Privat¬
gesellschaften. die für das Publikum Fernsstrechnebcnanschliifse her¬
beiführe ::. haben sich darüber beschwert, daß die Anschlüsse von der
Telegravhenverioaltung zu billig hergestellt würden . Ich habe
nach eingehenden Berechnungen einen Erlog unterschrieben , wo¬
nach die?e Vergütung erhöht wird . Tie Gesellschaften sind aber
auch mit dieser Erhöhung noch nicht zufrieden . Was die Spar -,
Borschutz- und Konslüngeschäfte anbetrifft, so stehen wir auf dem
Standpunkte , daß die Konsumgcschäste nur da am Platze sind , wo
ftsi . sie ein Bedürfnis besteht, und daß sie Luxusartikelnicht führen
dürfe» . Wir sichen auf dem Standpunkte , datz diese Kousum-
„eschäftc selbst nicht zu unterstützen sind , aber direkt verbieten
kann man sie natürlich auch nicht . Unsere Schutzgebiete sind
bezüglich des Telegrammvcrkehrs insofern schlechter gestellt, als i
die englischen Kolonien ihre Nachrichten billiger und direkt von .
der Heimat bekommen! Ich kann aber zu meiner Freude mit - ;
teilen , datz für die gesamten Kolonien i» Afrika auch Einrichtun¬
gen getroffen sind , wonach vom Wolfs '

schcn - Bureau Depeschen
dorthin abgegeben werden . Znriickkommend auf eine
gestrige Beschwerde , werde ich in der Postordnung
da , ivs die Papiere der Versicherungsgesellschaften usw . aus-

- geführt sind , noch hinzusetzcn: „Berufsgenossenschaften , Kranken¬
kassen usw ." Cs wird dann ersichtlich sein, daß es nicht in der
Absicht liegt, Krankenkasscnpgpiere anders zu behandeln , als Pa¬
piere der Versicherungsgesellschaften .

Abg . Beck- Heldelbsrg (Äatl . ) : Ich hoffe , wir werden bis zur
dritten Lesung zu einem Einverständnis mit den Regierungen
komme» , wenn sie sehen, datz der Reichstag einmütig auf seiner
Meinung beharrt . Es kommt, und zwar bei allen Beamtenklassen ,
nicht blos auf die Gehaltsverhültniffe, sonder» auch auf manche
anderen Wünsche an, die die Verwaltung berücksichtigen sollte.
Der Wohnungsgeldzuschutz muß reformiert werden . Der Ein¬
führung von Kindcrzulagen stimmen wir zu.

Abg . Dr . Ortet lDeutschkonf.) : Wenn der Postctat so sehr bas
Spiegelbild einer guten Verwaltung zeigt und solche Erträgniffe
abwirjt, dann hat auch unsere Wirtschaftspolitik daran ihren Teil
( Zurufe) und auch die Reichssiiianzrcsorm . (Zurufe links: Trotz¬
dem ! ) Unsere Postverwaltung ist bemüht , allen vernünftige«
Wünschen entgegenzukommen . Aber alle Wünsche sind eben nicht
erfüllbar . Das Verhalten des Staatssekretärs gegenüber der
Sozialdemokratie billigen wir. In der Postverwaltung hat kein
Angestellter Platz , der sich zur republikanische» Weltanschaunng
bekennt und für die Sozialdemokratie tätig ist. (Sehr wahr !
rechts . Unruhe links. ) Ich möchte dem Staatssekretär anheim -
geben , nicht zuviel Gehilfinnen einzustellcn , weil immer durch diese
Einbellung den künftigen Familienvätern Stellen wcggcnommen
werden . ( Zustimmung rechts. ) Mit leeren Händen können wie
kaum wieder in die Lssentlichkctt treten . Durch Streichung
der Lstmarkcnzulage würde das Vertrauen der Beamtenschaft zur
RcichSverwalrnng lebhaft erschüttert werden . Um dem Zentrum
die Möglichkeit zu geben , zuzustimmen und der Zulage den politi¬
schen Charakter zu nehmen , beantragen wie sie auch auf Elsaß -
Lothringen auszndchncn .

Abg . Kopsch ( Fortschr . Bpi .) : Für Drucksache » im Ortsverkehr
sollte eine .Herabsetzung des Portos möglich fein . Tie Privat -
institute nehmen in dieser Hinsicht immer mehr au Ausdehnung
zu. Die kostenlosen Televhonanschlüsfe der Fürstlichkeiten sind
durch keine gesetzliche Bestimmung gerechtfertigt . Nicht der Wirt¬
schaftspolitik ist der Aufschwung zu danken, sondern einem
Zusammenwirken von Millionen tüchtiger Arbeitcrhändc

i mit einem - leistungsfähigen Fabrikantenstand und einem
j reellen Kaufmannsstand . Abgeordneter Tr . Oertel hat mit
! flehentlichen Worte » das Zentrum gebeten , die Ost-

marrenznlagd nicht abzulehucn . Gewiß ist diese Zulage
, « ine Maßnahme der Regierung, das Deutschtum in den Ostmarken

zn stärken. Wer stimmen der Zulage nach wie vor zu , um die
t Beamten für ihren ieforidecs schweren Dienst in jenen Provinzen
f zu entschädige!!.
; Darauf wurde die Ä c i tc r br r at « u s ans Sonnabend
i 4t Uhr vertagt .
j . ( Sckluß «1F. Uhr.) -
i

Deutsches Reich.
Das AtigtriSgeticht in ver Kommrsffott.
Die R >ichstagslominissivn für das Zugeiioep' nch ! e,"e -

d>nwcl ! ü übe « die Frage der obligatorische» Linjühkitt ' g der
Zugcndgeri

'
chte mit ocn Vertreter » des Zentrums , diy -

schwere Bedenke» gegen die Zulassung der Geistliche »
SHösfen erhoben . So bekämpite auch der Abg . Mutter -
Meiningen die Zulassung der Frauen und der Lehrer,
pcamragre nat : dessen die Zulassung vvn GeMicksini
Fnkeresse des Religionsfriedens und der Zugend - sche»
selbst. Der na ! id » aUiberale Abg . v . Ealker ivjederhdlt die
Bedenken gegen Spezialschöffen und beantragt , die Frauen
bei den V, «Handlungen gegen Mädchen als Jugendschöffen
ruzuiassen , da die Frauen besonders sachverständig für
svlche Verlandinngen seien . Fn der Abstimmung mnrdc
du: obligatorische Einjührung der Jugendgerichte bei den
A '.iüsgerichren nach dem fvrischrutlichen Anträge mit ) 8
gegen Z konservative und Zentrnmsstimmen -angenommen .
Das Obligatonum für Fngendstraskammcrn gelangte mit
14 gegen ! L Stimmen zur Annahme . Ter Antrag der
SvZnckdcmokr -aten ans Einführung von Schöffen bei den
Fngendsiraskanimern wurde abgelehnt , ebenso die Ein¬
führung von Spezialschöffen . Weiter wurde die Zu¬
lassung der Frauen mit 14 gegen 12 Stimmen abge-
lehnt , ebenso die Zulassung der Lehrer zürn Schösfenamt
mit 14 gegen 1 ! Stimmen . Für diese Forderung stimmten
nur die Forischriitlichc Volksparref » nd die Sozialdemo¬
kraten .

Kirche und Keuerbeftatlung. Infolge der Agita¬
tion des Feinrbeftattnngsvereins und der HirrenbriesL
der Bischöfe von Metz und Strasburg gegen die Feuerbe¬
stattung beschönigt sich die öffentliche Meinung in Llsasi^
Loibringen zur Zeit lebhaft mit dieser Frage . Das Di¬
rektor i n m der Kirche Augsburger Konfession neröffem--
lichr ff-lginden Beschluss des L) be r kö n sistori n m s : Li«
Mitwirkung der Kirche ist bei Feuerbestattungen nach de » -
ieirc ' i Grundsätzen zn gewähren , wie bei Beerdigungen .
Ein Geistlicher, der seine persönliche Mitwirkung ans Ge -
wffsenSbedeuken verjagen zu müssen glaubt , ist verpflichtet,
für die M ittvirkiing eines fremden Pfarrers die ei forder¬
liche Erlaubnis zn geben.

Der Kampf im Deutschen Holzgewerbe- Der
von dem unparteiischen früheren Staatsmittister Frei¬
herr » v . Berlepsch gefällte Schiedsspruch für das -
dentsche Holzgewerbe gelangte in einer Vertrauensmänner -
persammlung der maßgebenden Verbände mit großer
Mehrheit zur Annahme . Tic Arbeitgeber nehmen zu die¬
sem Beschluß heute abend Stellung . Von ihrer Entschei¬
dung wird die endgiltige Lösung ab hängen , ob Frieden
oder Streik sein wird .

Berlin , lö . Febr . Zn der Budgetkommission des
Reichstages wurde eine Eingabe zur Auf Hebung des
rs 10k) q der Gewerbeordnung nach längerer DiSknfDw
dem Reichskanzler zur Erwägung -überwiesen.

Berlin , 14 . Febr . Akts Anlaß seines MjätzrigdK
Geburtstages hat heute der Seniorchef des Bankhauses
Bleichröder , Baron Hans v . Blcichröder , eine Million
Mark zur Erbauung eines Erholungsheimes gestiftet, ue
dem unbescholtene und bedürftige Personen ohne Unter¬
schied der Konfession unentgeltlich Aufnahme finden sKlen.
Außerdem hat er dem Pensionsfonds für die Beamtem
seines Bankhauses eine halbe Million überwiesen.

Berlin , 15, Febr. Bei der gestrigen Ziehung dex
Preußisch - süddeutschen Klassenlotterie ent¬
fielen : 20 000 Mark auf Nr . 102 914 , 1000 Mark aus
Nr . 74 722 , 216 458 , 500 Mark auf Nr . 152 -149, 40Ü
Mark am Nr . 44054 , 48 028 , 52 317 , 52968 ,
71150 , 89 748 . 122 985 , 123 521 , 131 247 , 200 972 .

Berlin , l 5 . Febr . .Das Projektejnc s H n n d 2 -
fried Hofes »ach englischem Muster wird in diese«»
Frühjahr für Groß -Berlin verwirklicht werden . Die Tier¬
ärzte Dr . Mey und Tr . Wernicke haben ein forstfiskali-
sehcs Terrain zur Anlegung des Friedhofes erworben ,
wozu die Zustimmung der maßgebenden Behörden ,bereit»
erteilt worden ist .

München , 14 . Febr . Durch ein Handschreiben des
Prinzregenlen vom 13 . Februar wurde der Prinz Ernst
August , Herzog zu Braunschweig und Lüneburg , Oberleut¬
nant im 1 . bayerischen Schweren Reiterregiment , 5 is
Luits dieses Regiments gestellt.

Frankfni't a . M . , 15 . Febr. Zwei hiesige Kauf -
l m a n n s t v chte r , die in Wiesbaden die Bekannt -
, schüft eines Herrn machten, sind verschwunden .

Es ist ziemlich ,
'
icher , daß sie einem M ä d ch e n hä n s ; er

aus Warschau in die Hände gefallen sind .

ArrsLarrd .
Die Revolution in Mexiko .

N e wyr - rk , 14 . Febr . Das Gebäude des amerikani¬
schen Klubs fn Mexiko ist fast ganz zerstört . Zn der
Nach: wurde vec völliger Dunkelheit die elektrische Anlage
schtver beschädigt . Mechere Depeschen sagen , daß Ma¬
dera , vdwohi er weitere Verstärkungen , neue Geschütz«

r und 2 000000 Patronen erhielt , bei dem gestrigen Kamps '
! sv schlecht abgeschnitlen habe, daß Diaz setzt stärker als P
: sei . Tie Diplomaten machen weiter Vorstellungen iw
i Washiugtvn , wo viel von einer Vermittelung zwischen

Madcro und Diaz gesprochen wird. Einige schlagen eine
> internationale Kommission zur Behauchung
! des mexikanischen Problems vor .
i Am Freitag haben die Rebellen schon in der FriM
j vor 6 Uhr den Kamps begonnen , der den ganzen Tag an-
^ dauerte und sich in der Hauptsache zwischen dem Re-'

giernngSpcüast und dem Zeughaus abspielte . Bald nach
8 Uhr morgens wurden noch 5 Häuserblocks nahe denl-
Palask durch Arlillerrescuer der Aufstätrdischen zerstör »
und einige ihrer Bewohner getötet. Madero stellte Diaz
abermals ein Ultimatum , das dieser mit einem Hage!
vo,n Geschossen beantwortete . Eine Granate der
Aufständischen zerstörte einKloster hinter dem Ra-
tional -Palast . Eine Anzahl der Insassen wurde ge¬
tötet .
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Heitte Trennung von Staat und Kirche in
Hagland . Nach dreitägiger Debatte hat das Oberhaus
das wallisische Trennungsgesetz von Kirche und Staat
,„it 252 gegen 5t Stimmen abgelehnt . Da das Un¬
terhaus das Gesetz schon mit großer Mehrheit ange¬
nommen hatte , must es jetzt, nach 6 Monaten , nochmals
ini Unterhaus abgestimmt werden .

Paris , 15 . Febr . Der bereits für den 23 . März an¬
gekündigte Rücktritt des Polizeipräfekten Lepine wird'
nunmehr amtlich bekannt gegeben .

London , 15 . Febr. Die drei wichtigsten Verbände
der Eiicnbahnangestellten , nämlich die Genossenschaft der
vereinigten Signalwärter nnd Weichensteller, haben be¬
schlossen , sich unter dem Namen Nationalverband
der E>i s e n b a h n a n g e st e ll t e n zusammenziischliestrn.
Die drel Verbände haben etwa 180000 Mitglieder .

London , 15 . Febr. Nach einer Depesche ans S a n a
sind die Araber des Stammes Kataba wegen englischer
Aollmaßinahmcn im Aden-Gebiet aufständisch gewor¬
den . Der Pizegoiiverneirr wurde e r m ordet .

Württemberg.
Dienstuachrichte«^

Das K . Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten ,
Kerkchrsabteilung , hat den Oberbahnassistenten O hinder¬
te r m Eßlingen seinem Ansuchen entsprechend nach Mühl¬
acker versetzt .

Die SubmijfiorrSfrage irr Württemberg .
Anläßlich der EtatLdebatte hat der Abg. v . Gauß -

Stuttgart zur Frage des Submissiouswescns fol¬
gendes ausgcsührt : „ Mit einem Wort möchte ich auch
auf das viel besprochene Submissionswesen eingehen . Ich
Möchte nicht die Frage besprechen, denn das würde sehr
viel Zeit in Anspruch nehmen ; aber ich möchte fest-
stcllen, daß eine Verbesserung nnd Heilung mancher Schä¬
den möglich nnd notwendig ist . Ich verkenne nicht, daß , bei
manchen Beteiligten irrtümliche Vorstellungen mit unter¬
laufen z . B . die , daß Gesetz uird Verordnung sich unter¬
scheiden nach dem Mas . der Intensität ihrer Berpflich -
tnngskraft und nicht nach ihrem Inhalt , d . h . darnach , ob
die betreffende Anordnung Rechtsverhältnisse dritter zu
regeln hat , oder ob sie bloß eine Instruktion an die Be¬
hörden enthält . Aber trotz derartiger Bemängelungen , die
man der Bewegung entgegenhalten kann, ist doch fest¬
stehende Tatsache , daß un Submissionswesen Mängel vor¬
handen sind , und daß ihnen grürrülich nachgegangen- wer¬
den muß- Es hat ja schon der letzte Landtag eine wertvolle
Arbeit darüber geleistet, an die man anknüpfen kann" .

Der Staatsminister der Finanzen v . Geßler machte
hieraus folgende Bemerkung : „Endlich ist von dem Herrn
Mg . v . Gauß noch das Submissionswesen zur Sprache
gebracht worden . Tr ist übrigens in nähere Details nicht
eingegängen ; er hat bloß gesagt, daß zweifellos Mängel -
vorhanden seien , die der Besserung und Heilung bedürfen.
Ks scheint mir allerdings zweifellos , daß bei unserem Snb -
mrsfionsweseil — aber ich glaube gleich hinzusetzen zu
dürfen : beim Submissionswesen überhaupt — Mängel
vorhanden sind, deren Besserung wünschenswert ist,
und daß solche Mängel immer vorhanden sein
werden . Ich glaube nur , daß durch die bei uns
jetzt besonders nachdrücklich angestrebte gesetzliche Regelung
diese sich nicht mindern werden ; ich möchte beinahe be¬
fürchten , daß im Fall einer gesetzlichen Regelung diese
Mängel noch größer uird noch umfassender werden als zur
Zeit " .

Dazu schreibt nun die „ Deutsche Gewerbe- und Hand-
Nerkerzeitung" : „Wir sind trotz dieser etwas schwarzseheri¬
schen Ausführungen des Herrn Finanzministers der Mei¬
nung, daß an der Forderung einer gesetzlichen Festlegung
der staatlichen Submissionsbestimmungen nach wie vor
festgehalten werden muß . Der Handwerkerstand sieht eben

und zwar nach vielen Erfahrungen nrit vollem Rechtin der Gesetzeskraft der Submiffionsbestimmungen einen
kräftigeren Schutz, als in einer ministeriellen Verfügung ,
auch wenn sie noch so sehr ins Einzelne geht, da geradein letzter Linie diejenigen Behörden über die Ausführung
und Einhaltung dieser Verfügung zu wachen und zu be¬
finden haben, welche sie selbst erlassen haben . Wir finduns bewusst , daß die sog . „Submifstonsblüten " auch nicht
durch eine gesetzliche Regelung des Submissionswesens
ganz aus der Welt geschafft werden können, daß vielmehr
zu deren Ausmerzung der Handwerkerstand selbst berufen
ist ; wir glauben aber auch, daß die Lösung der Submis -
jionsfrage um ein erkleckliches Stück weiter geschritten
ist, wenn der Handwerkerstand sieht und spürt , daß die
erlassenen öffentlichen Bestimmungen vermöge der ihnen
innewohnenden Gesetzeskraft von allen zu ihrer Anwen¬
dung berufenen Organen eingehakten rverden müssen.

"

Fortschrittspartei und Arbeiterschaft. Der
Landtagsabgeordnele und Parteisekretär Johannes Fi -
scher - Heilbronn geht auf Einladung der Elsäßischen
Fortschrittspartei acht Tage ins Elsaßj, und zwar vom
17 . bis 25 . Februar . Er wird jeden Tag in größerenOrten des Landes öffentliche Versammlungen abhalten , ni
welchen er über das Thema : „Der Arbeiterstand in Volks¬
wirtschaft und Staat " spricht.

Das Kinematographeutveseu im Landtag.
Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf betreffend die Regelungdes Kinematographrnwesens zugegangen . Ueber den In¬
halt des Entwurfes erfährt man , daß vor allem die Ein¬
führung der Präventiv - Zensur vorgesehen ist . Der
Vorlage ist eine eingehende Begründung beigegeben .
gesetzgeberische Behandlung des Entwurfes wird insosri-i
von den sonstigen Gepflogenheiten das Landtages ab¬
weichen , als nicht dre Abgeordnetenkammer , sondern di?
Erste Kammer mit der Beratung zuerst betraut werden
tvird.

Neue Früyzitgsverbiubrmg Stuttgart-Saar¬
brücken . Vom 1 . Mai d . Js . an soll die von Württemb¬
erg längst angestrebte Frü ^ ugsverbindung Stuttgart -
Saarbrücken durchgeführt werden . Und zwar wird die
badische Bahnverwaltung Zum direkten Anschluß an Zug

8 Stuttgart -Frankfurt , Stuttgart ab 6 .00 Uhr Vm . , Heil¬
bronn ab 4 . 47 Nhr früh , Bruchsal an 7 .22 Uhr Vm . einen
Eilzug von Bruchsal nach Germersheim führen , den die
pfälzischen Bahnen von hier nach Saarbrücken weiterleiten
( Ank . 10 . 20 Bui .) Der Gegenzug soff Saarbrücken um 6 .00
Uhr Abends verlassen und vorläufig nur bis Landau ver¬
kehren . Bei einem einstündigen Aufenthalt in Saar¬
brücken fab 11 . 28 Uhr Vm . mit 1) 144 Frankfurt -Paris )wird damit auch die Verbindung nach Metz (an 12 .41, über
Ttraßburg - Saarburg an 2 .56 Uhr Nachts ) um 2 Stunden
verbessert.

Württ . Landeskonferenz der Ltrafanstaltsgeistli -
che » . Unter Anwesenheit der Vertreter des K. Strafanstalts -
kollegiums , Prälat T . von Kolb und Ministerialrat Rök -
ker , sowie von Oberregierungsrat v . Falch vom „Landes¬
verein zur Fürsorge für entl. Strafgefangene" hielten am
Freitag die ev . Strafanstaltspfarrer Württembergs ihre Lan¬
deskonferenz in Stuttgart ab . Ten Hauptgegenstand der
Besprechung bildete ein Referat von Pfarrer Weizsäcker¬sä ck e r - Heilbronn über „Ter Enttassnngstag im Licht der
Seelsorge "

. Was in langer Arbeit mühsam aufgebaut wor¬
den ist, wird oft am Tag der Entlassung zerstört , beson¬ders durch die Scheu des Entlassenen vor den Seinigen ,
durch üble Freunde, die am Gefängnis warten, durch die
Lockungen der Kneipen ujs . Dem gegenüber sei besondererWert daraus zu legeu , daß die Gefangenen von den Ange¬
hörigen abgeholt werden in eine schon bereite Arbeits¬
stelle. Große Vorsicht sei geboten in der Aushändigung der
oft beträchtlichen Summen , die von Gefangenen während ihrer
Haft verdient worden sind . Weiter wurde erörtert die Ein¬
führung des neuen Gesangbuchs in den Strafanstalten . Zum
Schluß gab der Leiter der Konferenz , Pfarrer Pfeifle -
Rottenburg, Anregungen für die wichtige Aufgabe , die Ge¬
fangenen vor dem Alkohol zu warnen, durch den so viele
straffällig geworden sind . Als wünschenswert wurde be¬
zeichnet, daß der Strafvollzug völlig alkoholfrei durchgesührtwerde .

Dänisches- Kteich nach Württemberg . Mit Rückwirk¬
ung bis 1 . ds. Mts . wurde ein ermäßigter Ausnahmetariffür frisches Fleisch von Dänemark nach Deutschland einge-
sührt, der bis 31 . Dez. ds . Js . gilt und solches Fleisch zumVerbrauch im Deutschen Reich umfaßt . In diesen Ausnahmc-
tarif wurden folgende württembergische Stationen ausge¬nommen: Aalen, Friedrichshafen, Maulbronn , Ravensburg,
Schwenningen , Stuttgart , Untertürkheim, Sulz , Tübingen
Hauptbahnhof und Ulm .

Stuttgart , 13 . Febr. - Tie bürgerlichen Kollegien
Stuttgarts beschlossen in ihrer heutigen Sitzung in zweiter
Lesung endgültig die Errichtung von zwei neuen Friedhöfen,eines Hauptsriedhoses in Cannstatt von vorläufig 10 Hektarmit einem Kostenaufwand von 1100 000 Mark und einem
Waldsriedhofe bei Heßlach von vorläufig 7 Hektar mit einem
Kostenaufwand von 600000 Mark . Ter Hauptfriedhos sollin den Jahren 1913 bis 1916 fertiggestellt werden . Fürden Hauptfriedhof soll ein Wettbewerb unter sämtlichen Bau-
und Gartenkünstlern Deutschlands ausgeschrieben werden . Als
Preise sind 15 000 Mark festgesetzt . Das Preisrichterkolte-
gium, an dessen Spitze Oberbürgermeister Lautenschlager von
Stuttgart steht, setzt sich aus den bedeutendsten Bau- und
Gvrtenkünstlern und aus den Mitgliedern der bürgerlichen
Kollegien Stuttgarts zusammen .

Stuttgart 15 . Febr. Der für heule angesept ge¬
wesene Termin in der Klagesache des .Landtagsabgeord¬neten v . Gauß gegen Chefredakteur Röder ist abermals
vertagt morden .

Zuffenhausen , 13. Febr . Der Buchdruckereibesitzec Eug.
Heinz , der als Trucker einer Fastnachtszeitung vom Land¬
gericht dieser Tage zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt wor¬
den ist , hat gegen das Urteil Revision eingelegt .

Lauffen a . N . , 14. Febr. Ein hiesiger Metzgermeister
gibt bekannt, daß er das Schweinefleisch zu 85 Pfg . pro
Pfund Verkauft .

Gmünd , 14, Febr. Ter Gau Württemberg des Deut¬
schen Arbeitersängerbundes hält im Jahre 1914 sein Sänger -
fest in Gmünd ab . Tie Vorbereitung des Festes hat der
hiesige Gesangverein Liedertafel übernommen. Zu dem Festwerden 8000 Sänger erwartet.

Oberndorf , 14 . Febr . Wie gemeldet , hat kürzlich dererweiterte Ausschuß des hiesigen Gewerbevereins sich füreine Verlängerung der Ausbildungszeit der Lehrlinge von3 auf 3r/s Jahre ausgesprochen . Eine gestern abend abge¬haltene, allerdings nur schwach besuchte Vollversammlungdes Gewerbevereins stellte sich aber aus den gegenteiligenStandpunkt . Sie lehnte es ab, die Verlängerung der Lehr¬
zeit auf 3ZL Jahre bei der Handwerkskammer Reutlingen
zu befürworten, hauptsächlich aus dem Grund , weil eine Lehr-
Mverlängerung die jungen Leute noch mehr als bisher den
Fabriken zutreiben würde .

Reutlingen, 14. Febr. Mit der Frage der Erstellungeines Saalbaues vorzugsweise zur Abhaltung größererVeranstaltungen, die die Bürgerschaft schon jahrzehnte be¬
schäftigt, ohne daß sie bisher eine befriedigende Lösung ge¬funden hätte, soll es nunmehr vorangehen. Nach einem vonden bürgerlichen Kollegien gefaßten Beschluß bekundet die
Stadtverwaltung ihr Interesse an der Frage und erklärt sichbereit , den die Sache bisher betreibenden Liederkranz in der
Führung der Angelegenheit zu unterstützen oder aber selbstdie Initiative zu ergreifen, wenn man auf anderem Wegenicht zum Ziele kommt.

Lcntkirch , 14 . Febr. Ein hier festgenommener Hochstap¬ler ist der an Jugendirrsinn leidende Schreiner Josef Vo¬
gelfang von Dewangen, der seiner Zeit in Heilbronnseinen Arbeitgeber um nahezu 1000 Mark bestohlen und
Logisbetrügereien verübt hat . Er wurde vor Jahresfrist nachWinnenden zur Beobachtung seines Geisteszustandes gebracht ,ist aber dort aus raffinierte Weise entflohen, um nach einigerZeit in'

Gens wacher aufzutauchen, wo er sich mit einer Ver¬
letzung der Polizei stellte und vorgab, er sei ein in Deutsch¬land ansässiger Adliger und habe wegen einer Tuellgeschichtefliehen müssen . Nun er wieder in Württemberg ist , wird
seine dauernde Unterbringung in einte Anstalt sicher sein,denn er ist ein gemeingefährlicher Geisteskranker , der fürdie begangenen Verbrechen nicht verurteilt werden kann .

Nab und Fern.
Brand- und Nnglücksfällc.

Die in Untertürkheim im Juli v . I . von ihrem
Liebhaber durch Revolverschüsse schwer verletzte 22 Jahrea . Weingärtnerstochter Anna Biedermann, die seither vollstän¬
dig gelähmt im Cannstatter Krankenhaus lag, ist jetzt von
ihrem Leiden durch den Tod erlöst worden .

In Steinheim a. M . kam das 4 Jahre alte Kind des
Bauern BLuchle als es sich an einen Langholzwage» hing, zuFall , wobei ihm ein linchs Füßchen abgedrückt wurde.

Einem in der Kammgarnspinnerei in Bietigheim mit
Jjoiieraibeiten beschäftigter Monteur wurde von knr Trans¬
mission erfaßt und mehrere Male herumgeschlendert , wobei
ihm die Kleider fast vollständig vom Leibe gerissen wurden.Er erlitt einen Bruch des linken Fußes , auch wurden ihm
zwei Rippen eingedrückt.

In Cannstatt glitt eine ältere Frau aus einer ausder Straße liegenden Orangenschale aus und stürzte so un¬
glücklich , daß sie bewußtlos vom Platze getragen wecken
mußte. Erst nach laugen Bemühungen eines Arztes konnte
sie wieder ins Leben zurückgerufen werden . Äußer inneren
Verletzungen hat sie auch den Arm gebrochen.

Ter '
16jährige Ludwig Gänger , der in Karlsruhevon dem Auromobil des Prinzen Ernst August von Braun -

schweig -Lüneüurz überfahren wurde , ist seinen Verletzungenim Krankenhaus erlegen .
In Lange nreinsdorf (Sachsen) ertranken beim Rei¬

nigen einer Düngergrube der Gutsbesitzer Friedrich , sei»
Sohn und ein Knecht .

Bluttat einer Irrsinnigen .Tie schreckliche Bluttat einer Irrsinnigen hat in Egis -
heim (Elsaß) furchtbares Aussehen erregt. Tie Ehefraudes Lehrers Streicher hat, während ihr Mann auf einer
Beerdigung weilte , ihren beiden Kindern im Alter von19 und 4 Monaten mit einem Rasiermesser die Kehle
durchschnitten . Als der Lehrer nach Hause kam, fander seine beiden Kinder in ihrem Blute liegend rot vor. Tie
Frau wurde erst nach einiger Zeit im Keller versteckt ausge¬
sunden , wo sie zusammcngekauert lag . Sie hat sie Tat
in einem Wahnsinnsansall verübt. Sie wurde sofort einer
Jrrenanstalr überwiesen .

Eine unglückliche Hochtanr.
crVgangenen Freitag wollten vier Mailänder Stu¬

denten , Nava , Trussi, Grisi und Levis, den an der Grenze
zwischen dem Vcltin und Graubünden gelegenen Monte
della Tisgrazia besteigen . Sie brachen um 33/4 Uhr
morgens von der Hütte aus . Trussi führte die Seilgruppeund bemerkte nach etwa fünfstündigem Marsche , wie ein
großes Stück Eis , aus dem sich seine drei Genossen befanden ,in die Tiefe zu gleiten begann. Trussi konnte sich glücklicher-

» weise aus die andere Seite des Abhangs werfen und dadurchden Sturz seiner cmgeseilten Kameraden aufhalten ; nur das
letzte Stück Seil , an dem Levis als letzter der Gruppe hing,wurde abgeschnitten und her Unglückliche siel die fast 1000
Meter hohe Wand herab . Nava konnte mit Hilfe seiner
Spitzhacke den Kamm der Wand erreichen , Grisi hatte seine
Spitzhacke verloren, schwebte am Seile über der Tiefe und
mußte von Nava mit unendlicher Mühe hochgezogen werden .Tie drei stieb« klebenden konnten den Leichnam des Levis, den
sie im Schluchtrngewirr der Tiefe nur als einen Keinen
schwarzen Punkt sahen , nicht erreichen . Sie mußten durchdas Val Masino nach Sondrio herabsteigen , von wo eine
Gruppe von Alpinisten und Führern abgehen wird , um de»
Leichnam zu bergen .

Bon einen» Hunde zerfleischt.Als in Magdeburg der Schüler Richard Fuchs über
einen Hof ging, wurde er von einem großen Wachthunde
angefallen und arg zugerichtet . Tetz Hund warf den Kna¬
ben zu Boden , riß ihm große Fleischstücke aus Ober- und
Unterarm und brachte ihm schwere Bißwunden am Hinter¬
kopf bei. Dir hinzukommcirden Bewohner konnten nur mit
Mühe den Knaben befreien , de, in das Krankenhaus gebrachtwerden mußte.

Kunst und Wissenschaft.
Stuttgart , 15 . Febr . Nach langer schwerer Krankheit Pi

der Stuttgarter Hofschauspieler Hermann Blank im Alt :?
von 46 Jahren gestorben .

Handel un- Volkswirtschaft .
Finanzieller Wocheurückblick.

Tie Fondsbörsen haben sich in der abgetansenen Be¬
richtswoche gegenüber den Ereignissen auf dem Bal¬kan zunächst ziemlich zuversichtlich gezeigt, weil an der
Hoffnung festgehalten wurde, daß das jetzige kriegerische Nach¬
spiel nicht von langer Dauer sein und vor allem den euro¬
päischen Frieden nicht stören wecke. So machte sich eine
beachtenswerte Widerstandsfähigkeit geltend und die Grund¬
stimmung erwies sich als fest, während das Geschäft aller¬
dings recht belanglos war . Es beschränkte sich zumeist aus
Tagesspekulationen. Größere Engagements werden bei der
jetzigen Zurückhaltung nicht eingegangen. Recht vorsichtigund zögernd wurde am Geldmarkt disponiert, wo die Mittel
knapp find und die Erwartung besteht, daß sich weitere Grld-
nachfrage einstellen werde . Gegen Schluß der Berichts¬
woche gab die Tendenz erheblich nach wegen des anschei¬nenden Fchlschlagens der Mission des Prinzen Hohenlohein Petersburg und wegen der Kriegsereignisse , die die Aus¬
sicht auf einen baldigen Friedensschluß wesentlich einschränk-tcn. Tie Spekulation sing an nervös M werden , zumalda auch die Differenzen zwischen Rumänien und Bulgarien
tortbestehen . Dazu kam dann noch die Befürchtung, daßdie Ausfälle in den industriellen Bestellungen, die eine zeit¬lang wohl ertragen werden können, auf die Tauer doch rechtungünstig an? die wirtschaftliche Konjunktur einwirken wer¬den . Nachstehend die wichtigsten Kursveränderungen : 4proz.Reichsanleihe bch., Zl/sprpz. min . 0,20, Lproz . Württemberg1921 beh ., ZHyproz. Plus 0,20 bis min . 0,80, Berl . Han-
delsges . min. 0,25, Darmstädter Bank plus 0,25, DeutscheBank min . 1,50, Diskonto min . 0,50, Dresdener Bank mm.1,05, Rationalbank min . 0,40, Canada min . 6,70, Hamburg-Amerika min 2,85, Hansa min . 3,95, Nordd. Lloyd min.3, Adlerwerke min . 9, A. E. G . min . 2,65, Bad. Anilinmin . 7P0 , Bergmann min . 1,25, Bochum min . 3,60, Daim¬ler min . 9,25, Deutsch Ecköl min. 6,50, Deutsche Waffe»min 4,25, Dynamit Trust min 1,70, Gelsenkircheu min.3,25, Harpen min . 5,25, Höchster Färb . min. 5,50, Phönixmin. 4,40, Köln Rottweil min . 2,50, Wulle bch.Auf dem Getreidemarkt zeigte sich ein ständig stei¬gendes Angebot und paar nicht nur von Amerika , sonder»auch von Deutschland, dessen Zufuhren in Weizen und Roggenerheblrch zugenommen hat . Ta gleichzeitig die Nachfragenachlreß, gingen die Preise zurück. In Berlin fiel Weizenum i/p - V4 und Roggen um i/i Mach

Auf dem Zuckermarkt haben die Preise eine Re¬duzierung erfahren infolge der politischen Lage, Tie Kauf¬lust hat fast ganz ausgchört. Begünstigt wurde die Preis¬reduzierung durch Rückverkäus« österreichischer Interessenten .In Hamburg lag Zucker 5—15 Punkte niedriger.Der Baumwollmarkt verlief in der abgelaufeneaBerichtswvche zunächst recht ruhig. Später machte sich ein«bessere Stimmung bemerkbar , da auf dem Festland Nach¬frage nach neuen Ernteterminen hcrvortrat . In Liverpoolzogen die Preise um 11 —8 Punkte an. Auf dem .Garn-markt war die Tendenz schc ruhig . Tie Nachfrage hat be¬trächtlich nachgelassen . Auch aus dem Tüchermarkt ist die
Ncckhfrage sehr « ring , da die Käufer momentan -nicht ge-»mt sind, die Notierungen der Weber anzueLkenne ».



LskaleS .
* Wildbad , 17 . Februar . Mit einem Großstadtpro¬

gramm beehrte gestern das Union - Kino im Saale des
Gasthofs z. alten Linde seine Besucher . Die vorgeführten
Films waren durchweg hochaktuell und sehr spannend . Ernst
und Humor wechselten in bester Weise. Der zahlreiche Be¬
such , ein beinahe „volles Haus" , war Beweis welcher Be¬
liebtheit sich die kinematographischenDarbietungen in hiesiger
Stadt erfreuen und ist fernerhin ein reger Besuch zu em¬
pfehlen. Wie man aus dem gestrigen Programm ersah, ist
Herr Rom et sch bemüht seinen Gästen mit nur hoch¬
interessanten Bildern Unterhaltung und Belehrung auf allen
Gebieten zu verschaffen . Mit großer Befriedigung ver¬
ließen die Zuschauer die Musenstätte .

* Wildbad , 17 . Febr . Der gestrige Sonntag wurde,
da «r ein prächtiger „Sonnentag " war, von Jung und Alt
als fröhlicher Wandertag benützt . Obwohl von Samstag
auf Sonntag das Thermometer auf beinahe 6 Grad Kälte
stand, so zeigte sich doch der Sonntagnachmittag als an¬
sprechend warm und angenehm. Ueberall begegneten mir
Spaziergänger und Touristen um sich auf unseren Höhen
und Tälern an dem herrlichen Naturgebilde zu ergötzen und
zu erfreuen . Alles freute sich an der behaglichen Wärme

und Jeder trat den Heimweg an mit dem befriedigendenGe¬
danken eines baldigen Frühlingsanbruchs . Heute nacht ist
die Kälte, wie man im Volksmunde sagt, etwas gebrochen
und den meteorologischen Wetterberichten nach zu schließen
folgt nächster Tage ein Umschlag der Witterung . Vielleicht
gibts nochmal Rodelgelegenheit I Dann Rodelheil im Voraus!

* Wildbad, 17 . Febr . Gestern nachmittag wurde in
einer Versammlung im Gasthaus z . „Hirsch " ein Radfahrer-
Verein gegründet und demselben der Name „Radfahrverein
Schwarzwald " beigelegt ES Unterzeichneten sich 30 Herren
zur Mitgliedschaft . Als Vorstand wurde Herr Josef
Eitel gewählt . Als Kassier fungiert Herr Fritz Linck
und als Schriftführer wurde Herr Wilh. Schlüter be¬
stellt . Wir wünschen dem jungen Verein recht regen Zu-
wachs . All Heil !

* Anonyme Inserate in der Grotzstadtpresse
können unter Umständen solche Interessenten aus ländlichen
Bezirken , die sich darauf melden , in mancherleiUngelegenheiten
bringen. Dahin gehören vor allem diejenigen Inserate, in
denen Geld zum Darlehnen angeboten wird . Der „ Kniff"
bei solchen Lock-Jnseraten besteht darin, den Anschein zu
erwecken, als handle es sich um einen edlen Menschenfreund,
der geldbedürftigen Geschäftsleuten oder Privatpersonen recht
gern und ohne wesentlichen eigenen Nutzen aus der Klemme

helfen könne und « olle . SS ist über Fälle berichtet worden,
wo die Interessenten darauf schwer hineingelegt wurden ;
sie gingen ärmer aus dem Geschäft heraus , als sie hinein,
gegangen waren . Als Regel kann man wohl aufstellen ,
daß man niemals die Formulare unterschreibt, die vorge¬
legt werden und die unterschrieben werden sollen . Denn
sann beginnt eine endlose Reihe von Quengeleien, und das
Ende vom Liede ist. daß man nicht nur kein Geld erhält ,
sondern noch vieles zuzahlte und daß man außerdem schwer
kompromittiert ist, da die betreffenden Leute sehr ungeniert
„Auskünfte" von allen Seiten etnholen und denjenigen, der
Kredit sucht, inS Gerede und damit überhaupt um allen
Kredit bringen . Ueberhaupt hat der Existenzkampf jetzt eine
Schärfe angenommen, der es erklärlich macht , daß sich aller¬
hand dunkle Berufe ans Publikum heranmachen. Man tut
daher wirklich gut . , anonymen Anzeigen zumal der groß-
städtischen Blätter überhaupt zu mißtrauen , was beispielweise
schon dann ratsam ist, wenn kautionsfähiges Personal ver¬
langt wird . Wer ist den» sicher, daß auf diese Weise zwecks
irgendwelcherManöver nicht die persönlichen und Vermögens-
Verhältnisse erkundet werden sollen ? Wer von gesuchten
Angestellten Kaution verlangt , darf sich auch nicht scheuen,
die eigne Firma zu nennen. Jedes solche Inserat , das
„dunkel " erscheint, lasse man unberücksichtigt .

WIM » A«- ed « t
Zimmer - Teppiche

beste deutsche Erzeugnisse in den Größen
1S8 200 174/22 « 2V5 2S5

habe ich 4« Stück unter Preis Gelegenheit gehabt zu
kaufen und bringe ich solche

15 bis 20 Prozent
unter dem sonstigen Mindestverkaufspreis zum Verkauf.

Ebenso 1 Posten

Wsch-, AWeckkn vni> Bettvorlagen .
Bei Abnahme mehrerer Teppiche tritt nochmals eine

Preisermäßigung ei«.
Keine fehlerhafte Ware .

WM" Man achte auf meine Schaufenster. EMU
Auswahlsendungen bei Angabe der Größe gern zu Diensten.

M "N»sch.
'MM «»

Telefon SL.

eil»Visite Dr« r*o§

Kuchmt Meister«
in Wildbad.

MWamHch
Berkanf.

Am Samstag , den 1 März
1913 vorm . '/ - 10 Uhr in
Wildbad auf dem Rathaus im
schriftlichen Aufstreich aus
Staatswald Meistern Abt . 2
Auchhalde, 6 Ochsenweide ,
8 Proffenweg , Langholz :
1170 Stück m . Festm. 303 I.
859 11. 337 Nt . 155 IV. 92
V . 4 VI . Kl.

Sägholz : 276 St . m . Festm.
149 I . 114 1! 17 Ilt . Kl.

Die verschlossenen, beding¬
ungslosen Angebote, in gan¬
zen und Zehntelsprozenten
der laufenden Taxpreise aus¬
gedrückt, mit der Aufschrift
»Angebot auf Nadelstamm¬
holz " wollen bis 9 Uhr beim
Forstamt und spätestens bis
'/- 10 Uhr auf dem Rathaus
abgegeben werden, woselbst
die Eröffnung stattfindet, wel¬
cher die Bieter anwohnen kön¬
nen . Bei Langholz V . u . VI .
Kl. u . Sägholz III . Kl . wurde
kein Ausschuß gemacht .

Abfuhrtermin : 15.Juli 1913
Losverzeichniffe und Offer¬

tenformulare unentgeltl . durchs
Forstamt

Turn¬
verein
Wildbad.

Großes Lager reinwoll. 7 . ^ j Strümpfe
halbwollener, baumwoll. t^ U ! lollillllulllj Locken u .
Irottier - u . WascHtücher ; größt . Auswahl m Minsen ,von einfachsten bis feinsten , sowieHlöcken in Flanell. Leinen,

.Lister Moiree und Seide . Schürzen aller Art.
Arcrgen , Manschetten , Aravatten , sowie Weiß
Woll - und Kurzroaren . Große Auswahl der neuesten
Kand - Arbeiten , fertige Stickereien , sowie sämtliche
Stickmalerialien, Strick- . Wou - und Häkelgarne zu den

billigsten Preisen.
Lrslv und ä1tv8lv Vvrk »nt88lvI1v

der Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung
kl«8<;Invi8l«r 1>«unä,

Hnnptstr . 104 . Hauptftr. L«4 .

KonßkMllden -Cttfettk
viveLtoirlrzevil « von Llurk 1.25 an

sowie Reformleibche»
^ in reichster Auswahl mi

empfiehlt
Sanor , HWtftrchM.

Dienstag , den 18 . Februar
abends 8 Uhr

Turnstunde.
Hiezu werden sämtliche turn

pflichtige Mitglieder ausgefor
der «, zu erscheinen. Wer ohne
genügende Entschuldigung fehlt,
wird nnnachfichtlich ans dem
Verein ausgeschlossen .

Der Anssebnß .
Zu gleicher Zeit findet m

der Turnhalle eine

Über Z4,OO0 ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen !

ästen « kstim MMtieN dient

sufjsäsm ktikstl
undciie^ufLcdnO tadnkst
ownuvollspiimemMmsüskAW

statt . Vollzähliges Erscheinen
dringend notwendig

Der Vorstand.

Ais reinerWiekergeÄellt
-- mlMrenrj.

Müsste gegenAimißfuß

Lrul-Viittlrill luuKkoru
Telefon 109 .

Wannen - und med. Bäder ,
Telefon 109.

empfiehlt seine Dampf
Massagen, Packungen «fw. der Einwohnerschaft von

hier und Umgebung.
Den Krankenkaffenmitgliedern besonders empfohlen.

Zu zahlreichem Besuch ladet ei»
Earl Schund.

Vorherige Anmeldungen erbeten.

Frische
ii

Neue
Malta-

Kartoffeln
ind eingetroffen bei

I . Honold, Kgl. Hofl.
Telefon 45

Schönes fettes

das Pfd . z« 80 Pfg .
empfehlen von Heute an die
Metzgermeister f s

Eitel « . Treiber .

UMvKtz
find eiugetroffen bei

Tel . 45 Kgl . Hoflieferant.

Ein noch guterhaltener

Hfen
für Holzfenerung,

sowie ein noch guterhaltener

G«sl>
kli>

verkauft billigst .
Nb HiMm ««.

bewirkt allerorts , er-
tolAreicli , rascli unä

billig

^ jlk . Nvrklo -
KeektsLAentur uncl In-

IrL88obi1ro
MIlädLä .

lel . 97 Del . 97
801l8t . ? 0räsruv §6ll Lönix-Larl8tra88e

— ^ ecler ^Vrt — Villa De ^ onte .
auch zweifelhafter

DrrnittelunK äes Aufenthalts entwichener
Lchuläner .

üivLUK
von

KesclMs-
Lll88tLiiäkll

unä

Schwarzen und grünen
ee

neuester Ernte.

SveziaM Svvchvni - M Wvn-MWns
sowie

Kaffee, Kakao und Lhokolade
empfiehlt

Drogerie Üiui8 OrmiäLvr
Nachfolger

lloriu. LräviÄNU .
vrueksLoIioii aller Art , in feinster Ausstattung ,

ein- und mehrfabig liefert
L . HokmLUus LuedärucLsrsl .

Hein snäorsr Vssctirusstr
erluntsiäicU , äs kieräurek ciiv
Wirkung t>«« ntrscta »x< u«ä
äsr 6siirsuet > verteuert « irä.

Oer Krosse krlolg !
Oss koste saArstWRxr

Masckmittel kür unä Mrlliväseke !
ä, k » . , /lucti fsbril ^snten «ter «IlkeHehteri OenliLl 8 6 !eich - 8o <1ja .

OebarsA erbMstod,
nieaval» loa«, aur ln

Original -Paketen.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantwortlicher Redakteur I . V . : A . ^P'o r t daselbst .
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